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Dienstag , den 1. August !916

Zur Beachtung!
Am 1. August treten die Zuschlägei-n Postver¬

kehr in Kraft. Wir bitten um Beachtung der neuen
Vorschriften, damit Verzögerungen und Unkosten ver¬
mieden werden. Es kostet: der Ortsbries(bis 250
Gramm) 7*/z Ps., der einfache Fernbrief (bis 20
Gramm) 15 Pf ., der doppelte Fernbrief (über 20
bis 250 Gramm) 25 Pf ., die Postkarte ?Vs Pf-

Der Gesellschafter.

Kgl . Höerarnt Nagold.
Bekanntmachung.

Don der ReichsbekleidungssteUe ist eine allgemeine
Bestandsaufnahme vo« Web- Wirk- «ud Strick-
wäre« nach oem Bestand vom 1. Augustd. I . ungeord¬
net worden. Die Bekanntmachung der Reichsbekleidungs-
stelle ist in Nr. 172 des Staatsanzeigers vom 26. Juli in
Wortlaut abgedruckt. Die Aufnahme erfolgt nach8 Grup¬
pen, welche in der Hauptsache folgende Waren umfassen:

Gruppe 1 : Stoffe für Oberkleidung, Wäsche und
Futterstoff: : Gruppe 2 : Röcke, Westen, Hosen. M8n>
tel für Männer und Knaben; Gruppe S : Frauen- u.
Mädchenkleider und Mäntel; Gruppe 4 : Unterröcke.
Schürzen, Reife-, Schlaf- und Pferdedecken; Gruppe S:
Hemden und Unterzeug; Gruppe « : Strümpfe und
Socken; Gruppe 7 : Bettücher, Kissen- und Decken-
bezöge. Tischtücher, Handtücher ufw.. Taschentücher;
Gruppe 8 : Handschuhe.

Nicht mklöepslichtig stad die im Gebrauch und in den
Hau?Haltungen befindlichen Gegenstände.

Die Meldungen sind aus amtlichen Meldescheinen für
jede Gruppe besonders zu erstatten.

Zur Au-führung der Bekanntmachung hat die K.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel folgendes bestimmt:

Die für die Meldung oorgefchriebenen Melde¬
scheine sind bei den Handelskammern und Handwerkskam¬
mern zu beziehen. Dis nach§ 4 der Bekanntmachung
meidepflichtigen Personen haben sich insoweit, als sie Hand¬
werker sind, an ihre Handweikskammer, alle übrigen, und
zwar gleichviel ob sie im Handelsregister eingetragen sind
oder nicht, an die Handelskammer um (Übersendung von
Meldeschein-Vordrucken zu wenden. Hiebei ist anzugeben,
für welche der in § 1 de: Bekanntmachung aufgesühr-
ten Warengruppen die Meldescheine gewünscht werden. —

Barthli der Korber
Bon Jeremias Gotthelf.

(Fortsetzung.)
Aber lieber sterben wolle es, als immer so dabei seir

und dazu weinte Züseli bitterlich, und das Weinen stan
u an, zehnmal besser oder hundertmal, als ein«
- das Lachen. Etwas anderes war aber noc

viel schlimmer.
Sobald merkbar wurde, wie der alte Korber grimmi

wEkde, wmn man flirr Züseli ansehe oder mit ihm ret
oder gar Miene mache, irgendwie mit ihm zu schätzeln, s
wars, als seien alle bösen Geister los. Es schien de>
t «'. i wolle alles mit Züseli reden. Sein Lebtag ha
«r so viel Leute auf dem Wege gestellt uud ei
Gespräch angesangen von Sonne, Mond und Sterne ode
sonst von nichts und wieder nichts und dann von Tanz«

usw. Und Züseli weinte nicht dazu, sprang niä
über die Zäune, ja blieb manchmal sogar ebenfalls stehe

man denke! Ja die Burschen kamen sogar bis in de
ruetzigerr Graben, klopften an Züselis Fensterchen und bale
E Einlaß. Es fehlte nicht viel, so fuhr der Alte wie ein
Buchsenkugel aus dem Lause aus der Haut durch's Fen
sterchen den Burschen an den Kopf. Wohl, die würde
gegangen sein, anders als vor des Alten Drohungenm
Schießen, Hauen und Stechen, welche weidlich verlock
wurden. Ja er erlebte sogar, daß er einen, als er vo

Ausdrücklich wird bemerkt, daß die Einteilung der Waren¬
gruppen für die Bestandsaufnahme in keinerlei Beziehung
steht zur Unterscheidung zwischen bezugsscheinpflichtigen
und nicht bezugsscheinpflichtigenWaren in den Bekannt¬
machungen über die Regelung des Verkehrs mit Wed-
Wirk- und Strickwaren vom 10. Juni.

Die ausgssüllten Meldescheine sind von den Melde¬
pflichtigen bis spätestens LS. August an die Handels¬
kammer oder Handwerkskammer, von welcher sie die Vor¬
drucke bezogen hat, postfrei wieder einzusenden.

Unterlassung der vorgeschriebenen Meldungen ist mit
Gefängnis oder Geldstrafe bedroht. Die Meldepflicht um¬
faßt auch die Verpflichtung sich die erforderlichen Melde¬
scheine zu beschaffen.

Nagold, den 29 Juli 1916 K. Oberamt.
Kommerell.

Bekanntmachung
betr. die Erntevorschätzung im Jahr LSI« .

Unter Bezugnahme auf den oberamtl. Erlaß vom 4.
Juli 1916, betr. die Erntevorschätzung im Jahr 1916. Ge¬
sellschafter Nr. 155, ist in der Zeit vomI . dis 2« . Aug.
ISIS die Erntevorschätzungfür Haber allein uud
für Haber im Gemenge mit Getreide oder Hülsen¬
früchten oorzuuehmen. Die Schätzungsurkunde, die jür
sämtlich?drei, zu verschiedenen Zetten norzunehmenden Ernte¬
vorschätzungen zu verwenden ist, kann zwecks Nachprüfung
der Erntevorschätzung über Winter- und Sommerweizen,
Dinkel mit Emer und Einkorn usw., erst in den nächsten
Tagen hinsusgegeben werden. Der Borlagetermi «, SL.
August, wolle pünktlich eiugehalteu werden.

Den 29. Juli 19l6. Kommerell.

Bekanntmachung, betr. die Abhaltung eines
Wanderlehrkurfes über Obst «. Gemüfeverwertung.

Der staatliche Sachverständige für Obst- und Gemüse¬
bau, Herr ObstbauknspektorWiukelmaun . in Ulm wird
in der Zeit vom L4. bis LS. August einen Wander-
lehrkurs über Obst- «ud Gemüfeverwertung im
Waldhvrusaal iu Ebhauseu abhalten.

Lehrplan:
Erster Tag.

Vormittags: Das Einmachen von Obst und Gemüsen in
Gläsern, Krügen, Flaschen, Büchsen. Das Einsäuern
von Gemüsen, theoretisch und praktisch.

Nachmittags: Das Dörren von Obst und Gemüse, theo¬
retisch und praktisch.

einer Stör heim kam, abends vor seiner Küchentüre traf,
und die war offen, ganz offen, und inwendig der Türe
stand sein sauberes Züseli und sprach nicht bloß mit dem
Burschen, sondern sie hatten beide gelacht, er hatte es selbst
gehört und zwar mit eigenen Ohren. Wohl, das gab ein
Donnerwetter und der Bursche erschrak nicht einmal schreck¬
lich, stob nicht davon wie auf den Flügeln des Sturmwin¬
des, sondern sag'e ziemlich kaltblütig: Alter, tue nicht so
wüst, das ist dumm, damit erschreckst mich nicht. Ich hab's
nicht gehört verlesen, daß es verboten sei, mit deinem Meitschi
zu reden und noch dazu am heiter Hellen Tage. Das
Meitschi gefällt mir, und dich fürchte ich nicht, und das
wirst du dir müssen gefallen lassen. Der Alte spie Feuer,
aber was halfs? Trotzig und unversehrt ging der Bursche
endlich. Es war dazu nur ein Knechtleln auf einem be¬
nachbarten Hofe, aber ein gutes.

Man kann sich umstellen, was das dem Alten für
einen Verdruß machte, daß er die Möglichkeit erlebt, wie
in seiner Abwesenheit Burschen zum Hause kommen konnten
zu Züseli, und wie das mit ihnen rede und sogar lache, statt
mit Ofengadeln und abgenutzten Besen gegen sie zu agieren.
Was halfs ihm nun. wenn er des Nachts schon wachte,
besser als der beste Haushund, wenn sie des Tages kamen,
während er aus der Stör war? Da hatte er jetzt eine
Qual, welche er mit sich Herumschleppen mußte, wohin er
ging.

Und wenn er dann sein Elend Leuten klagte, so fand
er weder Mitleiden noch Trost. Barthli, hieß es, tue nicht
dumm und schick dich drein, du wirst die Well nicht anders

Zweiter Tag.
Vormittags: Die Herstellung von Mus, Marmelade, Kraut,

Gttre, theoretisch und praktisch.
Nachmittags: Dasselbe.

Dritter Tag.
Vormittags: Die Saftbereitung, theoretisch und praktisch.
Nachmittags: Die Obslwcinbireiturx, theoretisch.

Die Unterweisungen beginnen vormittags um 9 Uhr,
nachmittags um 2 Uhr.

Aenderungen im Lehrplane sind dem Kurslsiier Vor¬
behalten.

Zu diesem Kurs wird jedermann frermdlichst eingela-
den.

Nagold, den 31. Jul ! 1916. Kommerell.

Die Herren Ortsvorsteher werden aus die Be¬
kanntmachung des Stellv, des Reichskanzlers über den
Verkehr mit Seife, Seifenpuloer und anderen fetthaltigen
Waschmitteln vom 21. Juli 1916 und die hiezu gehörige
Verfügung desK. Ministeriums des Innern vom 25.Juli 1916
(Staatsanzeiger Nr. 173) hiugewiescn.

Die neuen Vorschriften werden im morgigen Amtsblatt
bckanntgegeben.

Den 31. Juli 1916. Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 61 . Juli.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die englische» Unternehmungen bei Pozieres
und Longueval erstreckten sich bis in den gestrigen Tag.
Sie leiteten einen neue« große« englisch französische«
Angriff ein, der zwischen Longueval und der Somme
am Morgen unter Einsatz von mindestens sechs Di¬
visionen einheitlich erfolgte, während er zwischen Po¬
zieres und Longueval tagsüber durch unser Sperrfeuer
niedergehalteu wurde und erst am Abend in Einzel-
angrisfe» mit ebenfalls sehr starken Kräften zur
Durchführung kam. Ueberall ist der Feind unter
schwerste« blutigen Verluste« abgewiese« worden.
Keinen Fuß breit Bod ?« hat er gewonnen. Wo es
zu Nahkämpfe « kam, sind sie dank dem schneidige»
Dranfgehen bayrischer und sächsischer Reservetrup-
pen sowie tapferer Schleswig -Holsteiner zu unseren
Gunsten entschieden worden. L2 Offiziere, 7«S

machen, und Weibervolk und Mannsoolk kam immer zu¬
sammen und gehört zusammen, sonst hätte unser Herrgott
sie nicht so erschaffen. Und wenn schon dein Meitschi mit
einem Mannsbild redet, so ist das lange noch nichts
schlechtes, und gesetzt, es nähme einen Mann, und dann?
Nahmst du nicht auch eine Frau ? Du wirst es dem
Meitschi nicht erwehren. Mach den Weltlauf anders, wenn
du kannst. Das beelendete Barthli noch mehr.

Dem Meitschi war nichts oorzuwerfen, aber allgemach
begann es ihr zu gehen wie der Eva im Paradies, denn
jetzt waren Schlangen gekommen und als Hauptschlauge
gerade der Baier. Was war natürlicher, als daß, wenn
der Vater über das Mannsoolk schimpfte, als ob es aus
lauter Unsläte bestünde, es sich achtete, ob es denn wirklich
so sei, genauer es ansah? Und da fand es, daß der Vater
wirklich übertreibe, daß es gor nicht so Übel aussshe, und
als es genauer hinsah, fand es sogar recht hübsche Burschen
darunter, die ihm immer besser gefielen und namentlich das
Knechtlein. Zudem hörte es gerade über diesen noch recht
viel Gutes und daß er gar kein Lump sei und seine alte
Mutter nicht vergesse. Da maßte es diesen doch wiederum
ansehen, ob das wohl wahr sein könne oder etwa erlogen.
Und da schien es ihm, je länger, je mehr — erlogen könne
das nicht sein, denn so b'sunderbar ein lieblich Gesicht habe
es noch nie gesehen. Fortsetzung folgt.

Gute Bücher sammeln die seelischen Kräsle, gute Bü¬
cher erhalten jung.

Adam Müller-Guttenbruun.



Mann des Gegners wurden gesaugt » genommen,
LS Maschiueogewehre erbeutet.

Südlich der Uomme Artilleriekämpfe.
In der Gebend von Pruuay (Champagne ) brach

ein schwächerer französischer Angriff i« unserem
Keuer zusammen

Oestlich der Maas verstärkte sich das Artillerie-
seuer mehrfach zu größerer Heftigkeit . Südwestlich
des Werkes Thiaumont fanden kleine Handgranaten«
kämpfe statt.

Ein feiudl . Fliegerangriff auf Couflaus wurde mit
Feuer aus Pont » Mouffou beantwortet . Ein auf Mull-
Heim in Baden augefetzteS französisches Flugzeug«
geschwader wurde bei Neueoburg a. Rh . von nufe¬
ren Fokker « gestellt , in die Flucht geschlagen u. ver¬
folgt . Das feindl .!F « hrersiugzeug wurde nordwestlichvon
Mühlhause « zum Absturz gebracht . Leutnant Höhn«
dorff sttzie nördlich von Bapaume den LL., Leutnant
Wintgeus östlich von Peronue den LL. Gegner
außer Gefecht . Je ein französischer Doppeldecker
ist westlich von Pont » Monsson und südlich von
Thiaueourt (dieser durch Abwehrfeuer ) abgeschofse » .

Oestlicher Kriegsfchauplsh:
Beiderseits von Friedrichstadt wurden russische

Aufklärungsabteilung abgewiesen . Augriffe
gegen unsere Kaualstelluugen westlich von Logischi«
und bei Nobel (am Strumen ), südwestlich von Piusk,
find gescheitert . Die gegen die

Heeresgruppe des Generals von Linsingeu
fortgesetzten starke» Anstürme der russischen Trust-
peumaffeu sind auch gestern siegreich abgewehrt
worden . Sie haben für den Angreifer wieder um größte
Verluste eingetragen . Den Hanptdruck legte der
Feind auf die Abschnitte beiderseits der Bahn Ko-
wel -Sarny , zwischen Witomiez und Turga , südlich der
Lnrga und beiderseits der Lhpa . Ein wohlvorbereite¬
ter Gegenangriff warf den bei Zarecze (jüdiich von
Gtobyehwka ) vorgedruuaenerr Feind zurück. So¬
weit bisher festgestellt . wurmnntgrstern 188S Ruffe»
(darunter S Offiziere gefangen ) genommen.

Unsere Fliegergeschwader haben während drr letz¬
ten Kampftage den Gegner durch Augriffe aus Unter
kuuftsorte , marschierende und biwakierende Trup¬
pen , sowie die rückwärtige « Berbiuduuge » erhebli¬
chen Schaden zugefügt.

Armee des Generals Grafe » von Bothmer:
In Fortsetzung der Augriffe im Abschnitt nord-

westlich und westlich von Vuezaez gelang es de « Rus¬
se« , an eiuzrlue « Stelle « in die vorderste Bertei-
digungsliuie eiuzudriugeu . Sie sind zurückgewor-
fe« . Alle Augriffe sind siegreich abgewehrt.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung

Was unsere Feinde vom
zweiten Kriegsjahr erwarteten.
Als die Wclt m das zweite Knegejahc emtrat , stand

es mit de . Stimmung im Lagsr der Entente nicht zum
besten . Die große russisch? Dampfwalze , dir Ende 1914
Deurschlm .d zermalmen sollte , rvsr gründlich sestgefahren;
während mau rm Herbst 1914 triumphierend den bevor¬
stehenden Fall von Königsberg und Breslau gemeldet hatte,
standen jetzt die Deutschen in Galizien und vor den Toren
von Warschau . Die Zeitungsartikel , mir denen man das
zweite Kc '.egsjahr begrüßte , und die offiziellen Kundgebun-
gen der leitenden Staatsmänner klangen unter diesen Um¬
ständen ein wenig gedrückt.

Aber bald hob sich die Stimmung wieder . Man sprach
von der „langsamen und totbrlngenden Anziehung des russi¬
schen Rückzuges („Journal des DLbats " vom 1. 8 .) " , bald
malte man sich fabelhafte Zistern von deutschen Verlusten
aus und war fest davon üderzer -gi , daß die Heere der Zen-
tralmächte aus dem polnischen Feldzuge verhängnisvoll ge¬
schwächt. ja geradezu ..verkrüppelt " tzcroorgehen würden
( „Birmingham Daily Post " vom 3 . 8 .) . Selbst ein so
kühler und sachlicher Beurteiler der Dinge wie Kirchener
erklärte am 15 . 9 . im Oberhaus , daß die Deutschen auf
de : Ostfront fast ihren letzten Pfeil verschossen zu haben
schienen.

Und je mehr man sich die Deutschen hungernd , frierend
und von russischen Kugeln dezimiert an der Ostfront fest-
gehalten vorstrllte , desto stärker trat !m Herbst 1915 der
Gedanke hervor , durch eins gemeinsame Offensive aus allen
Kriegsschauplätzen zugleich der deutschen Armee den Gnaden¬
stoß zu geben.

Wie immer im Lager der Entente rahm man auch
hier sofort die Absicht für die Tat und schwelgte in rau¬
schenden Phantasten , die sich heute wie grausame Ironie
lesen. Frohlockend ruft Henry Bidou im „ Journal des

DSbnts " vom 1. 8 . aus : Italien ersteigt in großartigem
Borgehen den Karst ! Triumphierend prophezeite der „Ra¬
dikal " vom 26 . 7 ., daß Italiener und Serben nach Wien
und Berlin marschieren . Am 31 . 10 . entwarf General
Malleterre im „Temps " ein farbenprächtiges Zukunftsbild:
aus dem Balkan sind die Verbündeten im Begriff , Kon-

fftantinopel zu nehmen ; und unmittelbar nach diesem ersten
entscheidenden Ereignis werden die Dinge aus allen Kriegs¬
schauplätzen in Gang kommen . Und um die geschichtliche
Ironie voll zu machen , verkündet auf englischer Seite Oberst
Maude in der „ Sunday Times " vom 1. 8 . . daß die Eng¬
länder nunmehr in steigendem Maße das Uebergewicht im
Luftkriegs gewonnen haben . Je weniger die tatsächlichen
Erfolge der Entente zum Triumphieren Anlaß gaben , um
so ausschweifender wurden die phantastischen Hoffnungen,
mit denen man der nächsten großen Offensive cntgegensah.

Die „ sterbenden " Mittelmächte antworteten zunächst mit
der Eroberung von Serbien und Montenegro und mit der
Vertreibung der Ententeüuppcn von Gallipoli . Als das
Jahr von Deutschlands „ Zerschmetterung - zu Ende ging,
rollten die ersten deutschen Eisenbahnzüge von Berlin nach
Konstantinopel . Schon damals begann sich das Schicksal
Townshends zu erfüllen . Die Entente hatte dem gegenüber
nur den „ Sieg " von Loos und Tahure zu buchen , wo die
große , mit unendlichem Munitions - und Dntenverbrauch
angekündigte Zerschmetterung Deutschlands zur Eroberung
einiger französischer Dörfer geführt hatte . Dazu hatten die
Verbündeten eine Truppenmasse angesetzt , dis fast so groß
war , wie das gesamte deutsche Heer , das im Jahre 1870
in Frankreich gejochten hatte . Trotz aller Anstrengungen
war dis Zerschmetterung Deutschlands im Jahre 1915 miß¬
glückt . Sie mußte daher auf das folgende Jahr verschoben
werden.

Es wurde der Ententeprcffe schwer, nach so vielen hoch¬
tönenden Reden sich mit einem derartigen mageren Ergebnis
zu begnügen ; aber gegen Ende des vergangenen Jahres
hatte man den alten Gleichmut wiedergesunden und pro¬
phezeite aufs neue die Zerschmetterung Deutschlands — dies¬
mal im Jahre 1916.

Zum Jahreswechsel 1915/16 schrieb der französische
Ministerpräsident Briand an die „Nerv Park World " :

„Deutschland und seine Verbündeten bestreben sich
mit der Verzweiflung einer in die Enge getriebenen
Ratte , das unvermeidliche Schicksal aufzuschkden . Aber
1915 ist für die Entente eine Periode gewesen , wo sie
sich an die reuen und unerwarteten Bedingungen der
Kriegführung anpaffen mußte , eine Periode harter
Arbeit , intensiver Organisation und der Vorbereitungen
zum Stege ; das Jahr 1916 geht auf , glänzend und
voll Versprechungen , daß wir den Lohn unserer An¬
strengungen ernten werden !"
Briand stehi mit dieser Hoffnung nicht allein . Seit¬

dem Anfang Juli 19 l 6 die große Offensive im Westen zu¬
gleich mit einer russischen Offensive voll unerhörter Kraft«
anspannung im Osten begonnen hat , sind die Hoffnungen
der Entente bereits ins Unendliche gestiegen . Schon üder-
bieten sich der AbbL Wetterl <- (nach „Etoile del ' Zst " vom
5 . 7.) und „Financial News " vom 10 7. in dem Gedan¬
ken an phantastische Kriegsentschädigungen , die Deutschland
zu zahlen haben werde . Aber in ausfallendem Gegensatz
dazu stehen doch schon jetzt gelegentliche englische Stimmen,
die zur Mäßigung nahmen . Wer England kennt , wird
darin gewiß kein Zeichen freiwilliger Großmut sehen , son¬
dern nur das ungern abgegebene Geständnis , daß die Nie-
derfchmettemng Deutschlands noch nicht ganz so einfach ist.
Trotz aller Siegessanjaren scheint die Entente denn auch
nicht mehr in demselben Grads des Eaderfolges sicher zu
sein wie noch vor einem Jahre.

Am Ende des ersten Kriegsjahres schrieb das „Jour-
nal des Debats " vom 1. 8 . von den deutschen Siegen:
„Es ist der Todeskampf Fasners , der noch gefährlich ist,
aber es ist der Todee Kamps."

Wir kennen die Geschichte vom „deutschen Todeskampf ".
Sie ist in der Vergangenheit , im Siebenjährigen Kriege und
in der Napsleonzeit gar manches Mal erzählt worden , auch
Anfang 1870 war sie nicht ganz verstummt . In diesem
Kriege sollte sie dann endgültig zur Wirklichkeit werden.
Sie hat all unsere Siege von Anfang an i^ der öffentlichen
Meinung des Auslandes auslöschen sollen . Als die Marne¬
schlacht geschlagen war . da bot Deutschland bereits seine
letzten Mannschaften , seine letzte Munition auf , da begingen
deutsche Heerführer Selbstmord , da bedrohte in allen Stüd-
len die Revolution . Dann verblutete sich Deutschland zum
zweiten Mal « in den polnischen Ebenen , war aber schließ¬
lich noch imstande , sich noch einmal zu erholen — zum
dritten Todeskampfe bei Berdun . Nun ist der vierte To¬
deskamps Deutschlands in der Umklammerung durch die
große Enteuteoffenstoe , angebrochen , aber Deutschland wird
zum vierten Male von der geduldigen Weit papierener
Träume an die harte Realität der Tatsachen appellieren.
Wir halten durch und werden siegen!

Die Beschießung von Belsort.
Der Lok .-Anz . meldet aus Karlsruhe:
Ueber die fünfmalige Beschießung der Festung Belsort

durch deutsche Flieger und weittragende Geschütze in den
Tagen vom 21 . bis 25 . Juli wird den Basler Zeitungen
aus Belsort berichtet : Unter den gleich günstigen atmosphä¬
rischen Bedingungen und zu gleicher Zeit wie am Freitag,
dem 21 . Juli , kamen auch am Samstag , dem 22 . Juli,
vormittags zwei deutsche Flieger nach Belsort und warfen
ein Dutzend Bomben ab , darunter eine Brandbombe . Am
Samstagabend flogen einige weittragende Geschosse tn
die Gegend der Festung , und zwar von 8 Uhr 20 Min.
bis 8 Uhr 30 Min . insgesamt drei Geschosse. Die Bevöl¬

kerung befand sich größtenteils unterwegs , als eine gewal¬
tige Detonation die Luft erschütterte und die Menge in
wildem Durcheinander in die Häuser flüchtete . Ku rz nach
Mitternacht und 20 Minuten daraus folgten zwei weitere
Explosionen und weckten die Bevölkerung aus dem Schlaf.
Es war wiederum das unheimliche Rollen eines schweren
deutschen Geschützes . Um 4 Uhr am Montag früh ertön¬
ten erneut die Warnunzfignale der Feuerwehr und künde¬
ten eine neue Gefahr an . Diesmal war es ein deutscher
Flieger , der über Belsort stand und kurz hintereinander 5
Bomben abwars . Dazu kam das Brüllen der zahlreichen
Abwehrkanonen in der Stadt und aus den umliegenden
Dörfern . Schließlich bombardierte am Dienstag . 25 . Juli,
um 41/2  Uhr abermals ein deutscher Flieger die Festung
Belforr , der außer fünf Bomben eine Anzahl Bündel der
Zeitung Gazette des Ardenves abwarf.

Schwere Berlufte der Russen im Kaukasus.
Konstantinopel , 31 . Juli . WTB . Bericht des Haupt¬

quartiers : An der Irak front  keine Ereignisse von Be¬
deutung . Im Euphratabschrüti erbeuteten wir ein seindliches
Motorboot , das durch das Fever unserer Artillerie in Brand
geschossen worden war . — An der persischen Front
nur Scharmützel . Der Kampf , der sich zwischen unseren
Ableitungen und den russischen Kräften abspielt , die nach
ihrer Vertreibung aus Rewanduz gegen die Grenze gejagt
wurden , entwickelt sich weiter zu unseren Gunsten . Hin
wurde durch einen Gegenangriff dem Feind eine beherr¬
schende Höhe wieder adgenommen . Russische Kräfte , dis
gezwungen wurden , aus der Ortschaft Salüz in nordöstlicher
Richtung zu fliehen , werden durch die unsrigen verfolgt.
Kaukasus:  Im Abschnitt von Birlis ist die Lage un¬
verändert . Der Berg Antuck , drr 20 Kilometer südwestlich
drr O .lschast Nouche liegt , sich in den Händen des Fein¬
des befand , und die benachbarten Gegenden beherrscht , wurde
dem Gegner durch einen von unseren Truppen ausgefiihrlen
Angriff wieder abgenommen . Heftige , vom Feind unter¬
nommene Angriffe gegen unsere Stellungen am Ognott-
Abschnitt 30 Kilometer südöstlich der Ortschaft Baschkeuij
wurden durch einen mit dem Bojonett ausgesührten Gegen¬
angriff unserer Truppen vollständig zurückgewiesen . Im
Lause dieses Angriffs , der für den Feind unfruchtbar blieb,
erlitt dieser schwere Verluste . Die Zahl seiner Toten beträgt
mehr als 1000.

Unsere Truppen , die sich 10 Kilometer westlich von
Erzingjmr halten , haben durch ihre heftigen Gegenangriffe
die Vers -che des Feindes , oorzurücken , vereitelt Feindliche
Truppen , die 14 Kilometer südwestlich von Gümüjchkans
verschanzt wa -en , wurden durch unsere Truppen angegriffen,
aus ihren Stellungen vertrieben und nach Osten zurück-
gewo -stn . An den anderen Abschnitten drr Front Schar¬
mützel ohne Bedeutung . An der ägyptischen Front gewannen
unsere vorgeschobenen Abteilungen unter Zurücktreibrmg
ihnen begegnender feindlicher Erkundigungskompanien Schritt
für Schritt Gelände gegen Westen . Bei einem der letzten
Zusammenstöße verlor der Feind 25 Tote und noch mehr
Verwundete . Außerdem nahmen wir ihm einige Ge¬
fangene ab.

Verwischte Nachrichten.
Wie die Bossische Zeitung mitteilt , liegt es nicht in

der Absicht der Deutschen Ozeanrhederri G . m . b. H ., für
die neuen Handels Unterseeboote  Warenpackets
oder Briese zur Beförderung anzunehmsn.

Nsuyork , 30 . Juli . Reuter . 100 Wagenladungen
und mehrere Backen mit Munition sind in den Werken
der National Storage Co . in der Nähe von Lommunipaw
(Ncwjersey ) in die Luft geflogen . In ganz Neuyork war
die Erschütterung zu spüren.

London , 31 . Just . WTB . Das Reutsrsche Bureau
meldet aus Nevyork : Bst der Explosion aus der Insel
sind nur wenige Menschen ums Leben gekommen , aber der
Sachschaden ist sehr groß . Er wird auf 5 Millionen Pfund
Sterling geschätzt, darunter 40000 Tonnen Rohzucker im
Werts von 3 /̂2  Millionen Dollars . 8 Eisenbahnwagen , die
mit gesalzenem Schweinefleisch und Munition beiaden waren,
13 Magazine und 6 Lmidungedrücken wurden beschädig ! ;
die Freiheitsstatue wurde leicht beschädigt.

Northb . y (Ontario ) . 30 . Juli . WTB . (Reuter .) Dis
Städte Bochrane , Matheson und die Stationen Mushka
und Timmins wurden durch Waldbrände zerstört . Die
Eisenbahnknotenpunkte Parquois und Ierquoisfalls brennen.
100 Personen wurden gelötet und 2 verwundet.

Aus Stadt und Land-
Nagold, r. August ISIS.

WKSWKZW «tzveulafer . 8WWVW
Das Eiserne Kreuz 2. Kl . hat erhalten : Musketier

Jakob Dietsch , Sohn des Konrad Dtetsch , Bauers von
Walddorf , beim Ins .-Regt . 126 , unter gleichzeitiger Beför¬
derung zum Gefreiten.

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhallen : Füsilier
Ioh . Gg . Hafner  von Bösingen ; Gottlob Bruckner.
Sohn des ff Maurermeisters Jakob Bruckner , Bondorf.

Kriegsverluste.
Die wiirtt . Verlustliste Nr . 4SS verzeichnet: Ackermann

Ioh ., Eutingen, schw. verw., Benerle Friede., Rotfeldrn, schw. verw.,
Seeger Ehr., tzochdors, l. verw., Ohngemach Eberhard, Neubulach,
schw. verw., Essig Mlh ., Neubulach, l. verw.

Kirchenkonzert . In der eo. Stadtkirche wurde uns
am vergangenen Sonntagabend wieder eine Vorführung
Bach ' scher Wecke geboten . Der Jahrestag des Kriegsbe-
ginns schien aus die Bortragssolge bestimmend eingewirki
zu haben . Die treue Gottrrgebenheit in den Willen des



Kenn , der Opfer um Opfer von uns fordert , und die un¬
erschütterliche Zuversicht aus die Unbesiegbarkeit des deut¬
schen Volkes im Vertrauen aus den Lenker der Schlachten
konnte man aus den beiden Kantaten „Herr , wie Du willt"
und „Ein feste Burg ist unser Sott " heraus hören . Bachs
«örtliche Musik führte uns wieder einmal aus kurze Zeit
aus der Sorge und Mühe des Alltags hinauf in selige
Gefilde reinster Kunst . Der Besuch von zahlreichen Musik-
freunden durfte wohl als ein Beweis genommen werden
nicht nur für die Beliebtheit der Konzert -Deranstaltungen.
sondern auch dafür , daß Bach 'sche Kunst bei allen Freun-
den der Musik eine Quelle edlen Genufies geworden ist.
Bach , der kerndeutsche Morn , dessen Riefengeist tiefes Gemüt
mit erhebender Kraft vereinigt , war wieder einmal stark in
seinem Einfluß , den einen zur Tröstung , den anderen zur
Stärkung des Mutes . Wir müssen Herrn Musikoberlehrer
Schmid aufs neue dankbar sein für die eindrucksvollen
Darbietungen , um deren Einübung und Leitung er sich so
erfolgreich bemüht hat . Schon oft hat er bewiesen , daß er
mit Bach ' s Emigkeitskunst aus vertrautem Fuße steht , so
auch hier wieder bei diesem Konzert , das ausschließlich der
Musik des Großmeisters gewidmet war . Die Ausführung
gereichte H . Musikoberlehrer Schmid . wie dem verstärkten
tzcminarorchester zur Ehre . Die stilistisch- Frage der Holz-
bläser war durch eine gute Besetzung glücklich gelöst . Die
Wirkung wurde dadurch wesentlich erhöht . Die Streicher
hielten sich wacker und frei von Sentimentalität Es war
gut , daß zur Besetzung der Soli wieder aus die bewährten Kräfte
zuriickqeariffen wurden , die wir schon früher schätzen lernten.
Herr Ackermann  sang die Tenorstücke mit ausdrucks-
voller Hingebung , besonders die Arie „Ach . senke doch den
Geist der Freuden . ." Frl . Johanna Lang (Sopran)
Lberbot technische Unsertigdeitea durch große Hingabe . Frl.
Leonis Büchelcr (Alt ) war durch ein Übelstandems
Kranksein an der vollen Entfaltung ihrer Stimme behindert,
erfreute ober wiederum mit ihrem Vortrag Lurch warme
Beseeltheit , was besonders schön in der Arie „Herr , wie
du willt " und im Duettgesang „Wie selig sind doch" zum
Ausdruck kam . Der Seminarchor gab sich außerordentlich
viel Mühe ; es muß dabei anerkannt werden , daß besonders
der Tenor die zahlreichen Schwierigkeiten überstand . Die
Orgelbegle 'tung lag in den Händen des Herrn Seminar¬
lehrer Nicht , der sich wieder seiner Ausgabe voll gewachsen
zeigte . Herr Musikoberlehrer Schmid erfreute durch einige
Orgeioorträge (Präludium in ^ ,-inoll und einige Choralvor-
spiele ) , die den Reichtum der Empfindungen Bachscher Kunst
erschöpfend darboten . So nahm das Konzert einen guten
Verlauf , und es wird keinen Besucher gegeben haben , der
nicht bis ins Innerste erbaut und gehoben war , zumal durch
die erschütternde Auseinandersetzung des Großmeisters mit
dem Lutherchoral , wie wir sie in der gigantischen Kantate
„Ein feste Burg ist unser Gott " finden konnten . K . Isclr.

s Kinderkriegskommnniou . Man glaubte sich an
den weißen Sonntag zurückversetzt , als man am Freitag
in der Filialkirche in Rohrdorf und am Sonntag in der
hies. Stadtkirche die Kinder zum Tisch des Herrn treten sah.
Die Feier wurde in beiden Kirchen dem Wunsch des Papstes
entsprechend feierlich abmhalten , und machte auf d 'e Gläu¬
bigen einen Herz und Gemüt bewegenden Eindruck . Wem
wird es auch nicht warm ums Herz , wenn er das text - und
melodieschöne Kinderkommunionslied hört : „Laßt die Kinder
zu mir kommen , ihnen ist das Himmelreich !" rc. Möge
aus dieser Kinderdomrnunion am zweiten Jahrestage der
Kriegserklärung reicher Segen sprießen für einen glücklichen,
baldigen Kriegsausgang.

— Kranke « Unterstützungs Verein . Am Sonn-
tag hielt der Verein seine halbjährige Hauptversammlung
im Goldenen Adler . Borsta d Berstecher eröffnete die
Versammlung und Schriftführer I . Raas veilas den Rechen¬
schaftsbericht . Hiernach betrugen die Einnahmen 390,86
dis Ausgaben 323,45 somit der Kastenbestand 67,41
Das Gesamtoermögen beziffert sich auf 3310,56 gegen¬
über dem Vorjahre ein Zuwachs von 37,60 Die Mi-
gliederzahl ist 219 . Eingetreten 1, ausgetreten bezw.
gestorben 2 : Jakob Schuon , Stadlwaldschütz , und Gottl.
Müller , Küfer . In 27 Krankheitsfällen mit 692 Tage
wurden Unterstützungen ausbezohlt . Bei den Wahlen wur¬
den Vorstand , Schriftführer , Kassier und die Ausschußmil-
glledec wiedergewählt . Der Vorstand schloß die Versamm¬
lung mit dem Wunsche , daß die ausmarschierten Mitglieder
bis zur nächsten Hauptversammlung wieder vollzählig an¬
wesend sein mögen.

p Der Verband Württ . Rabattsparvereine
»vd der Württ . Bund für Handel und Gewerbe
hielten am Sonntag in Stuttgart ihre Mitgliederversamm¬
lungen ab . Der Vorsitzende betonte in seiner Eröffnungs¬
ansprache , daß die gegen das Handwerk und den Kleln-
h^iwel erhobenen ungerechtfertigten Anschuldigungen wegen
angeblichen Wuchers immer noch nicht verstummt seien,
währttrd man andererseits zusehen müsse, wie gewisse Arien
mm Kettenhändlern ungeheuerliche Verdienste erzielten . Die
Konsumvereine seien bei Verteilung der Waren von den
Behörden vielfach begünstigt worden gegenüber den Han¬
deltreibenden . Daß die beste Waffe gegen die Konsum¬
vereine die Rabattmarke sei, gehe daraus hervor , daß die
Gegner versucht hätten , die Rabattgewährung über Krtegs-
Vauer ganz zu beseitigen . Dir Mitgltederzahl des Vereins
weist einen Rückgang auf . Nach der Erstattung des Kas-
senberichts sprach Direktor Beyihien vom Verband der
Deutschen Rabattsparvereine über die Handel - und Gewerbe-
treibenden und d r Krieg . In der ersten Zeit des Krieges

dem Stande der Handel - und Gewerbetreibenden
em Mißtrauen entgegengebracht , das er nicht verdiente.
Wären bei kaufmännischen Fragen in erster Linie Kaufleute
zugezogen worden , so wäre damit viel Gutes gestiftet wor¬

den . Den ungerechten Borwürfen wegen Wuchers seien
die Behörden nicht entgegengetreten , aber gegen die unge¬
heuren Gewinne der Großindustrie sei nichts eingewendet
worden . Allen Bewucherungssälien sei der Verband nach-
gegangen , es sei aber nirgends nachgewtesen worden , daß
Kleinhandel und Gewerbe gewuchert haben . Vielfach habe
man dem Kaufmann denselben Pfennig -Berdienst zugebil¬
ligt wie früher trotz des erhöhten Anlagekapitals . Leider
sei der Kleinhandel in den Vorstand des Kriegsernährungs¬
amtes nicht zugezogen worden , während der Leiter der
Konsumoereinsbewegung , Dr . August Müller , im Vorstand
sei. Hinsichtlich der Zuziehung zur Lebensmittelversorgung
sei die bessere Einsicht nur unter dem Zwang der Verhält¬
nisse gekommen . Den Schuhwarenhändlern und einem
Teil der Bäckermeister könne der Borwurf nicht erspart
werden , daß sie sich von der Rabattmarkenabgabe gedrückt
hätten . Das sei angesichts der Gründung von Konsumge¬
noffenschaftsbäckereien verfehlt . Bäckerobermeister Schwarz-
Stuttgart betonte demgegenüber , daß es bei der schwierigen
Lage des Gewerbes und bei den Höchstpreisen in Stuttgart
für die Bäcker ganz unmöglich sei, Rabattmarken zu geben,
Landtagsabz . Hitler hielt die Einstellung der Markenabgab-
nur in den äußersten Notfällen für zulässig , aber bei anderen
Waren als Schwarzbrot hätte die Markenabgabe weiter«
geführt werden können . In der Mitgliederversammlung
des Bundes für Handel und Gewerbe erstattete Sekretär
Sternbeck den Geschäftsbericht . Es wurde bedauert , daß
Aufträge des Roten Kreuzes den Grossisten und nicht den
Kleinhändlern , insbesondere im Zigarrenhandel , überwiesen
worden seien und daß 5 Stuttgarter Zigarettenfabriken,
deren Inhaber russische Staatsangehörige sind , durch Heeres¬
lieferungen zu großen Gewinnen gekommen seien . Urber
die Pflichten gegen di- im Heeresdienst befindlichen Be¬
rufskollegen sprach Redakteur Bauer -Heilbronn . Als Er¬
gebnis seiner Ausführungen wurde eine Entschließung an¬
genommen , in der die Notwendigkeit einer planmäßigen
Hilfeleistung unter Beiziehung staatlicher Mittel in Gemein¬
schaft mit dem Verein Mittelstandshtlfe als dringend not¬
wendig bezeichnet wird . Nach einem Vortrag des Abg.
Hiller wurde eine Gemeinschaftsarbeit mit den Warenhäu¬
sern beim Zusammenschluß der Detoilhandelsverbände ent¬
schieden abgelehnt.

Ste » ermätziguugeu « nd Freischreibuuge » . Im
Steuerbezsik Nagold gab es Ermäßigungen auf Grund des
Art . 20 in 3748 Fällen aus einem Einkommensbetrag von
768 150 auf Grund des Art . 21 in 124 Fällen aus
einem Einkommensbetrag von 19 800 Das nach Art.
20 und 21 ganz freigeschrlebene Einkommen betrug 112 213
Mark.

^ Jselshansen . Am Sonntag fand in der Kirche
die Totenfeier zu Ehren des am 7 . Juli auf dem Felde
der Ehren gefallenen Ehrt st tan Lehre.  Waldmeisters
Sohn , statt . Im März vorigen Jahres kam der Brave
an die Front , wo er seither an allen schweren Gefechten,
die das Regiment milmachte , teilnahm . Für sein mutiges
Auftreten wurde er auch mit der Tapferkeitsmedaille ge¬
schmückt. In einem rührenden Abschiedebrief tröstete der
gute Sohn noch seine trauernden Eltern einige Tage vor
seinem Heldentod . In der ganzen Gemeinde bedauert man
den Tod des fleißigen , stillen und braven Jünglings , von
dem noch drei Brüder im Feindesland stehen . Zwei
Kämpfen an der Ostfront , während der dritte schon ein
halbes Jahr in französ . Gefangenschaft schmachtet . Ehre
sei dem Andenken auch dieses Braven , der sein tapferes,
williges Kämpfen mit dem Heldentod besiegelt Hai. Den
trauernden Eitern gebe Gott Kraft zum Tragen und Fassen
des so schweren Leids.

Heselbroun . Auch dieses Jahr wieder haben sich
hier in dem beliebten Gasthos zum Hirsch von K . Kirn
zahlreiche Sommergäste aus Nah und Fern eingesunden.
Sie vereinigten sich am letzten Sonntag im Schimmer der
Abendsonne auf der Wiese beim Gasthof zu einer vater¬
ländischen Feier  zum Gedächtnis des Krkegsbeginns
vor 2 Jahren . Die Veranstaltung begann mit dem Ge¬
sang des niederländischen Dankgebets „Wir treten zum
Beten " , das ein aus Kurgästen gebildeter Chor stimmungs¬
voll oortrug . Hieraus hielt Prof . Dr . Theobald Ziegler
aus Frankfurt a . M ., der ftinen Sommerurloub h -er ver¬
brachte , eine markige Gedächtnisrede . Er erinnerte du in an
die gewaltige Erhebung des deutschen Volkes vor zwei
Jahren , an dis großen Taten unserer Heers in Westen und Osten
und an die heilige Pflicht trotz der schmerzlichen Opfer und
mannigfachen Entbehrungen , die der Krieg mit sich bringt,
unerschüttert durchzuhalten bis ein Frieds erreicht wird , der
unsrem Reiche die nötige Sicherheit gegen feindselige Nach¬
barn gewährleistet . Der packenden Ansprache folgte der
gemeinsame Gesang von „ Deutschland , Deutschland über
alles " , woraus Oberkirchenrat Dr . Bacmeister aus Ludwigs¬
burg mit warmen Worten dem Dank der Versammlung an
den verehrten Redner Ausdruck gab und seine Ausführungen
in ein Hoch auf unser deutsches Vaterland ousklingen ließ.
Die erhebende Feier , die den Teilnehmern in schöner Erin¬
nerung bleiben wird , fand ihren Abschluß mit dem Gesang
weiterer vaterländischer Lieder.

r Stuttgart . Dem deutschen Nationalaueschuß ge-
hören aus Württemberg als Mitglieder an : Oberstudien-
rat Dr . Ezelhaaf ; Staatsrat Dr . ing . Prof . v . Bach.
Mitglied der ersten Kammer ; Dr . ing . Robert Bosch;
Hofrat Peter Bruckmann -Heilbronn ; Oberbürgermeister a.
D . von Gauß , Landtagsabgeordneter ; Generairechtsanwalt
Dr . o . Kirne , Vizepräsident der württembergischen Zweiten
Kammer ; Staaisminister a . D . Dr . v. Pischek ; Gans Ed¬
ler Herr zu Putlitz . Generalintendant ; Pros . Dr . W . v.
Blume , Unioersitätsrektor.

r Blitzenrente OA . Ravensburg . Der Elektromon¬
teur Burg stürzte infolge Reißens des Isolierdrahtes so
unglücklich ab . daß er eine schwere Gehirnerschütterung er¬
litt und verschied.

r Bo « der badisch , württ . Grenze . Die im Amts¬
bezirk Pforzheim angeordnete Treibjagd auf Wildschweins,
die aus dem würitembergischeu Stromberg herüberwechseln,
blieb wegen des derzeitigen dichten Wachstums , daß die
Sicht hindert , gänzlich erfolglos . Man fand nur Fährten
von Sauen ; letztere kamen nicht zum Schuß.

Rechtspflege.
Die Verurteilung Crispiens « ud Genossen.

In der Strafsache gegen Crispien und acht Genossen
wegen Aufruhrs und anderer Vergehen wurde von der
FerienstrasKammer I des K . Landgerichts Stuttgart 1.)
Redakteur Artur Crispien  unter Freisprechung von einem
Verbuchen des Aufruhrs und einem Vergehen gegen dos
Belagerungszustandgesetz , begangen durch Teilnahme an
einer Versammlung Minderjähriger , wegen eines Vergehens
des Auslaufs zu einer Gefängnisstrafe von 1 Monat und
wegen eines Vergehens gegen das Belagerungszustandge¬
setz, begangen durch Veranstaltung einer nicht angemeldeten
Versammlung , zu der Gefängnisstrafe von 2Vs Monaten,
zusammrngezogen zu einer Gesamtstrafe von 3 Monaten
unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft verur¬
teilt , und der gegen ihn erlassene Haftbefehl aufgehoben;
2 .) Schriftsteller Erwin Hörnle  unter Freisprechung von
einem Verbrechen des Aufruhrs und einem Vergehen gegen
das Belagerungszustandsgesrtz , begangen durch Teilnahme
an einer Versammlung minderjähriger , wegen eines Ver¬
gehens des Auslaufs zu einer Gefängnisstrafe von 1 Mo¬
nat , verbüßt durch die Untersuchungshaft , verurteilt und so-
fort auf freien Fuß gesetzt; 3 .) dessen aus der Untersuchungs¬
haft entlassene Ehefrau Helene Hörnle  unter Freispre¬
chung von eiiem Verbrechen des Aufruhrs und einem Ver¬
gehen gegen das Belagerungszustandsgesetz . begangen durch
durch Teilnahme an einer Versammlung Minderjähriger,
wegen eines Vergehens des Auslaufs zu einer Gefängnis¬
strafe von 3 Wochen , verbüßt durch erlittene Untersuchungs¬
haft , verurteilt ; 4 ) ebenso Schlosser Albert Zwicker  der
gleichfalls sofort auf freien Fuß gesetzt wurde . 5 . bis 8 .)
Frau Zschocher,  Werkzeugmacher Haupt.  Frau Ama-
lie Hermann,  und Fräulein Berta Talheim  er , wur¬
den weder eines Verbrechens des Aufruhrs noch eines Ver¬
gehen gegen das Belagerungszustandsgesetz , noch eines
Vergehens des Auflaufs für schuldig befunden . 9 .) Auch
der gleichfalls von einem Vergehen des Belagerungszu¬
standsgesetz freigesprochenne Schneidermeister Epple  wurde
ebenso wie die unter 8 . Genannten sofort aus der Unter-
suchungshast entlassen . Die Kosten des Verfahrens wur¬
den bei den Freigesprochenen der Staatskasse zur Last ge-
legt , bei den Verurteilten diesen zugeschieden.

Landwirtschaft, Handel vnd Berkehr.
Stuttgart , 30 . Juli . Die Zentraloermittlungsstelle

für Obstverwertung in Stuttgart berichtet itter die Markt¬
lage : Die heutige starke Zufuhr war in kurzer Zeit qe-
räumt ; um die wenigen Heidelberen entspann sich der üb¬
liche tätliche Wettbewerb . Für geringe Aepfel und Birnen
sind vielfach zu hohe Preise gefordert und auch bezahlt
worden , mehrere Pflaumensorien wurden als Reincelauden
verkauft . Unreif « Ware mußte in zahlreichen Fällen bean¬
standet werden . Die Richtpreise für Aepfel werden für den
nächsten Markt erheblich niedriger angesetzt.

Letzte Nachrichten
Basel , I . Iuli . Tel . Schweizer Blätter melden aus

Paris : Die letzten Kämpfe bei Pozieres und Delville
kosteten den Engländern wiederum große Opfer . Die
wiederholten Anstürme englischer und kanadische Truppen
blieben in dem äußerst gut gezieltem deutschen Sperrfeuer
wirkungslos . Sie erlitten schwere Verluste . Einzelne Ba¬
taillone haben bei diesen überaus hartnäckigen Kämpfen
weher als die Hälfte ihres Bestandes eingebüßt . Ber-
schkedens Regimenter mußten aus der Kampffront in ihre
Reseroestellungen zurückgezogen werden , um die entstandenen
Lücken auszufüllen . Die Zahl der gefallenen englischen
Offizieren ist im Verhältnis zu den gefallenen Mannschaf¬
ten wiederum erschreckend groß.

Täglich gehen mehrere Dampfer von den französischen
Hafenplätze » Calais . Boulogns , Le Havre und Dieppe
nach England ad . Neue englische Sireitkräfte sind in der
verflossenen Woche in Frankreich eingetroffen , die unverzüg-
lich nach dem Kampfgebiet an der Somme geworfen wur¬
den . Da regen ist von der Ankunft russischer Truppen oder
französischer Kolonialstreitkrüfte in den letzten Tagen nichts
vernommen worden . (N . T .)

Frankfurt a. M ., 1. August. Tel . Die Franks.
3 . meldet aus Wien : Die Schlacht in Wolhynien
und Ostgalizie « tobt mit steigender Heftigkeit fori und
hat an Ausdehnung noch bedeutend zugenommen . Bon
nordwestlich Kolonien längst des Koropiee bis nach Wol¬
hynien beträgt die Frontausdehnung der erbitterten Kämpft
über 200 Kilometer . Das Ziel der mit großer Wucht und
rücksichtslosem Menschsnverbrauch durchgeführten Angriffe ist
offensichtlich der Durchbruch gegen die Bahnlinie Lemberg—
Tarnopoi . Die oft wiederholten Angriffe blieben erfolg¬
los . Manche der Sturmkolonnen brachen im Sperrfeuer
der Artillerie und Infanterie zusammen , es kam auch viel¬
fach zum Handgemenge . (N . T .)

Zürich . 1. Aug. Tel . Die Neue Züricher Ztg.
meldet : Laut Informationen , die dem Blatte „Dmptatea"
aus politischen Kreisen zugehen , hält man es nicht für aus¬
geschlossen. daß das Kabinett Bratiau « demnächst seine
Demmisfiou einreiche » wird. In gleichen Kreisen be



spricht man die Möglichkeit, daß dem Kabinett ein Kabi¬
nett Marjarecu-Carp-Margubowan folgen wird. Bei dieser
Zusammensetzung sind lauter ausgesprochene Gegner einer
Beteiligung Rumäniens am Kriege aus der Seite des
Bierverbands. (T . T.)

Wie », 31. Juli. WTB. Amtliche Mitteilung vom
31. Juli, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Aus den Höhen östlich von Kirlibaba wurde in der

vorletzten Nacht durch Truppen der Armee Pflanzer-Baltin
ein russischer Borstoß abgeschlagen. In Südostgalizien
verlies der Tag verhältnismäßig ruhig. Im Westenu. Nord¬
westen von Buczacz setzte der Feind seine Angriffe nach wie
vor mit größter Zähigkeit fort; es wurde dort auch gestern

erbittert und hartnäckig gekämpft. Di« verbündeten
Truppe» haben alle Stellungen behauptet. Unmit¬
telbar westlich von Brody scheiterten mehrere nächtliche
Angriffe des Gegners.

Auch in Wolhynien opferte der Feind gestern wie¬
der ungezählte Tausende von Kämpfern ohne jeden Erfolg.
Wo immer er anstürmte(bei Zwiniaczs, westlich und nord¬
westlich von Luck und zu beiden Seiten der von Sarny
nach Kowel führenden Bahn) überall brachen seine Sturm-
Kolonnen zusammen.

Südlich von Gtobychwa, wo er vorübergehend auf
dem linken Stochodufer Fuß faßte, wurde er wieder zu¬
rückgetrieben. Die in Wolhynien kämpfenden verbündeten
Truppen haben gestern mehrere russische Offiziere und

sooo Manu gefangen genommen und3 Maschinen,
gewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In den Dolomiten wurde gestern im Gebiete der

Tofana, der Angriff mehrerer Alpinibataillone blutig abge¬
wiesen. 135 Italiener, darunter9 Offiziere, wurden ae-
sangen, 2 Maschinengewehre erbeuiet.

An der Jsouzofrout unterhielt die feindliche Artillerie
ein heftiges Feuer gegen den Tolmeinsr und Görzer Brücken-
Kops, sowie gegen unsere Stellungen am Monte San Michele.
Mutmaß!. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Warm und trocken, vereinzelte Störungen.
Sit» die Schristleituug verantwortlich: R. Tschor ». — Dm« »nd
Verlag derE . W. Zaiser 'schrn Buchdruck» » (Karl Zais»».), Nagold.

ßeramtssxavkasse Uagolö.
Rechenschafts-Bericht

des 26. Betriebsjahrs (9(5.
Rechnungs-Ergebnisse.

Einnahmen.
Betra. i-

Ausgaben.
Betrag.

4 4
1. Kassenvorrat aus vorig. Rechnung 24 541 77 1. Zurückbezahlte Spareinlagen. 1 179 400 70
2. Zahlungsrückstände vom Vorjahr 5473 53 2. Ausgeliehene Kapitalien. . . 316 649 80
3. Spareinlagen . 1055 257 78 3. Heimbezahlte Passivkapitalien 893839 71
4. Heimbezahlte Darlehen . . . 284 147 46 4. Depositen. 504 604 78
5. Ausgenommene Passivkapitalien 893 839 71 5. Kapitalzinse aus Einlagen. . 124880 19
6. Zurückgezogene Depositen . . 504 604 78 6. Passiokapitalzinse. 3934 60
7. Zinse aus Darlehen und Depositen 148 303 31 7. Berwaltungskosten. 5 872 04
8. Ersatzposten. ! 41 36 8. Steuern und Abgaben . . . 340 —

9. Außerordentliches. 1068 819 53 9. Außerordentliches. 1072 019 49

Summe —> 3985 029 23 Summe —> 4 101 541 31

Abschluß.
Einnahmen . . . . . —3985029 23 4 i
Ausgaben . . 4 101 541 31 4
somit Mehr-Ausgaben . 116512 08 4

8 . Vermögensstand.

Aktiva. Betrag. Passiva. Betrag.

I 4 4 !
1. Darlehen. s3 345 081 18 1. Guthaben der Einleger 3 143 247 02
2. Ausstände. ! 3 551 48 2. Guthaben der Reichsdarlehens- !
3. Stückzinse bis 31. Dez. 1915. 18 073 64 Kasse . - . 1000 — !
4. Grundstückswette. 8000 3. Mehrausgaben. 116512 08

Summe—> 3 374 706 30 Summe — 3 260 759 10 !

Meiner werten Kundschaft diene zur Nachricht, daß mein>
Geschäft bis aus weiteres

bleibt.

6. 0 . m. d. 8.

SilenzW 3l.Jezcndw M.
Aktiva. ^ Passiva.

Debitoren 4526— Geschäftsanteil der Mit-
Gebäude 3355— qlieder 6 500.—
G.schäftsanteil 500.-^ Reservefonds 990 —
Inventar 300.— Konto-Korrent 6 79l 40
Maschinen 5705.— Kreditoren 248.74
Kasse 286.03 Gewinn 792.29
Waren 650.40

15 322.43 15 322 43
Mitgliederzrrh! : Stand am
Ausgetreten

1. Jan . 1915 13
g

Abschluß.
Aktiva . — ^
Passiva . . — ^
Reservefonds pro 31. Dezember 1915 —'

(reines Vermögen)
solches betrug am 31. Dezember 1914 . . —^
somit Vermögenszunahme 1913. . . .— ^

3 374 706 ^ 30 4
3 260 759 ^ 10 4

113 947 ^ 20 4

103509 ^ 54 4

Stand am 31. Dez. 1915
Geschäftsanteil: 6500 ^
Haftsumme: 6500

Haiterdach. im Juli 1916.
Vorstand:

Schüler.

13

Lufsichtsrat:
Chr. Brezing, Flaschner, Borsitz.

. —> 10437 ^ 66 4
Die Gesamtzahl der Einleger beträgt 3904.

Der Einlagezinsfuß ist 4°/g und besteht seit 1. Juli 1914 Tagesverzinsung.
Nagold , 27. Juli 1916.

^beranitssparkafse:
Gaiser . Rapp.

Gefunden
G.W.Zaiftr'schkn Bchhdlg., Nagold.

klscki 'uk!
Meinem lieben Schulkamerad

Christ Lehre von Iselshausen.
Frohen Muts hast Du verlassen
Dein gutes, liebes Elternhaus.
Als unser Kaiser ries zu den Waffe i,
Da zogst Du auch stolz mit hluaus,
Du hast gekämpft schon beinah2Jahr'
U. liegst jetzt drautznim Kühlen Grab.
Schlaswohl,Du tapfrer, braver Held,
Ein Wiedersehn gibt's in der best rn

Welt!
Siue Tchulka« riid :«.

Ebhausen , den 3!. Juli 1916.

Danksagung.
Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme von hier und

auswärts, die wir bei dem Verluste unseres lieben Sohnes, Bru¬
ders, Schwagers und Onkels

MM
— nicht unter 18  Iah
ren — finden in unserem
hiesigen Werk Beschäftigung.
Quiitungsdarten bezw. Ar-
beitsbücher sind mitzubringen.
Für Schlafstellen«. Ver¬

pflegung zu angemessenen
Preisen ist gesorgt.

Pulverfabrik
Rottweil

MkstnlWen!
Wir suchen für unfern kleinen

Haushalt sofort sin jüngeres Mäd¬
chen, welches schon gedient hat.
Geschw . Kleemann , Calw,

Leder straße 98.

erfahren durften, sowie für den erhebenden Gesang des Kirchen-
^ors sagen wir unfern innigsten Dank.

8MtIe mit kr»»
unä kmlloi'n.

! 2—3 tüchtige, jüngere

! Llllte-MMtzr
finden in sehr gutem Hause bei Na-
»wld auf einige Wochen dauernde
Beschäftigung.

Angebote mi! Lohnangabe unter
i»l. SV an die Geschäfisst. ds. Bl.

KmüMckor
vmxLvblt
K. V. rn» »r

N a A o 1ä.
VrrLRiSrkrÄt«

in Kroger ^ N8rrktd1
I ritl » I' tlvnlui , AloListi» .

<lv» ^Viirtt . l. rm6esvereia»
vorn Koten Kreur.

»188 nun Kars Lslckgsvlnii«

ftollt cisn

2!sk»>>zzsmr!t.Z.L!ZguLil!j1ö.

soöoo
ISvoo

L.0S8«V1 IVlMr-N
Svh«̂ Ä»o>« ch»I«

« §

NN

.V»»8

AN.. av
L«
«S«
K .L
« V»L iV-
S .SLrn ^
ZK»
« ^ rr

Nagold.

Llllls-Mödihen
für den ganzen Tag sofort gesucht.
Fr. R . Gut , Pros. Wte., Schtllerstr.
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